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Fragebogen für die

Fondsübergreifende Bewertung des EFRE, ESF und ELER in der EU-Förderperiode 2007 bis 2013
durch die Ramboll Management Consulting
1.
Entwicklung von Unternehmen und Wirtschaft
Die aktuellen Daten zur Wirtschaftsentwicklung im Land Sachsen-Anhalt zeigen, dass die grundsätzlichen strukturellen Schwächen der Wirtschaft sich seit dem Jahr 2005 kaum verändert haben. Herausforderungen zeigen sich nach wie vor insbesondere in Bezug auf Unternehmensgründungen und die überregionale Wertschöpfung durch die Unternehmen. 
Zu folgenden Aspekten bitten wir Sie um Ihre Einschätzungen:

Frage 1.1. - Gründungsgeschehen in Sachsen-Anhalt:
Sachsen-Anhalt kann in den letzten Jahren dem Entwicklungstrend des bundesdeutschen Gründungsgeschehens folgen, platziert sich jedoch hierbei im Bundesvergleich auf einem niedrigeren Niveau. So ist die relative Zahl der Unternehmensliquidationen1 in Sachsen-Anhalt rückläufig, trotz allem gelingt es bislang nicht, die Anzahl der Unternehmensgründungen2 auf ein positives Saldo anzuheben. Zudem weist Sachsen-Anhalt eine sehr niedrige Selbständigenquote auf (2 Prozentpunkte unter dem Bundesdurchschnitt von 10,1 Prozent). Die Selbständigenquote von Frauen ist ebenfalls unterdurchschnittlich.
Definitionen:

1Unternehmensliquidation ist nach dem IfM-Bonn definiert als die Aufgabe einer selbständigen Wirtschaftseinheit.

2Unternehmensgründungen sind nach dem IfM-Bonn definiert als die Schaffung einer selbständigen neuen Wirtschaftseinheit. Die Differenz zwischen Unternehmensgründungen und Unternehmensliquidationen wird als Saldo dargestellt.
Wie schätzen Sie vor diesem Hintergrund die Potenziale für Unternehmensgründungen in Sachsen-Anhalt ein?

Die Potenziale für Unternehmensgründungen sind ...
□
bereits voll und ganz ausgeschöpft.

□
bereits weitergehend ausgeschöpft.

□
nur in Teilen ausgeschöpft.

□
noch überhaupt nicht ausgeschöpft.

□
Weiß nicht.

Frage 1.1.a
Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.

Frage 1.2.
Sehen Sie besondere Ansatzpunkte, mit denen Unternehmensgründungen durch Frauen gefördert werden können?
Bitte skizzieren Sie Ihre Idee.

Frage 1.3. - Überregionale Wertschöpfung:

Die Exportquote der Unternehmen im Land ist zwar seit einigen Jahren gestiegen, erreicht jedoch das Exportniveau westdeutscher Unternehmen nicht. Die Betriebe in Sachsen-Anhalt richten ihre Aktivitäten vor allem auf die regionalen Märkte.

Wie schätzen Sie vor diesem Hintergrund die Potenziale der Betriebe mit Blick auf eine stärkere überregionale Wertschöpfung in Sachsen-Anhalt ein? Diese Potenziale sind ...
□
bereits voll und ganz ausgeschöpft.

□
bereits weitgehend ausgeschöpft.

□
nur in Teilen ausgeschöpft.

□
noch überhaupt nicht ausgeschöpft.

□
Weiß nicht.

Frage 1.3.a
Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.

In welchen Wirtschaftszweigen sind nach Ihrer Einschätzung die Potenziale in Sachsen-Anhalt in besonderem Maße gegeben?

(Mehrfachantworten möglich)

Wirtschaftszweige:
□
Land- und Forstwirtschaft

□
Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden

□
Verarbeitendes Gewerbe

□
Energieversorgung

□
Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von Umwelt-
verschmutzungen

□
Baugewerbe

□
Handel und Reparatur

□
Verkehr und Lagerei

□
Gastgewerbe

□
Information und Kommunikation

□
Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

□
Grundstücks- und Wohnungswesen
□
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen

□
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen
□
Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung

□
Erziehung und Unterricht

□
Gesundheits- und Sozialwesen

□
Kunst, Unterhaltung und Erholung

□
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

□
In keinem Wirtschaftszweig
Frage 1.5.
Welche Instrumente bzw. Möglichkeiten zur öffentlichen Förderung (z. B. Investitionszuschüsse, öffentliche Darlehen, öffentliche Beteiligungsfinanzierung, Zuschüsse zu Beratungskosten, Gründer- und Gewerbezentren) halten Sie für die Entwicklung von Unternehmen in Sachsen-Anhalt besonders geeignet und wirksam?
2.
Entwicklung und Schutz der Umwelt
2.1.
Flächennutzung

Zu den Stärken Sachsen-Anhalts gehören wertvolle Kulturlandschaften, Landschaftsschutzgebiete, die 32 % der Landesfläche ausmachen und 11 % der Landesfläche, die als Natura 2000-Gebiete ausgewiesen sind. Eine Nutzung dieser Umweltressourcen kann mit Zielkonflikten einhergehen, zu deren Bedeutung wir gern Ihre Einschätzung hätten.
Bitte geben Sie Ihre Einschätzung zu folgenden Aussagen:

Frage 2.1.1.

In Bezug auf die bewirtschaftbaren Naturschutzflächen im Land besteht ein latenter Nutzungskonflikt zwischen den Interessen von Umwelt und Landwirtschaft.
Die Landschaft gilt einerseits als ein wichtiger Faktor für den Erhalt und Schutz dieser Flächen, auf der anderen Seite wird die Meinung vertreten, dass bewirtschaftbare Naturschutzflächen eher brach fallen sollten.

Die Umweltgerechte Nutzung und Bewirtschaftung dieser Flächen trägt stärker zum Erhalt und Schutz bei als das Brachfallen der Flächen.

□
stimme voll und ganz zu.
□
stimme zu.

□
stimme weniger zu.

□
stimme überhaupt nicht zu.

□
Weiß nicht.

Frage 2.1.1.a

Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.

Bitte schätzen Sie folgende Aussage ein!
Die Förderung der Land- und Forstwirtschaft sollte zukünftig noch stärker mit den Zielen des Schutzes und der Erhaltung von Natur und Kulturlandschaft verbunden werden.

□
stimme voll und ganz zu.

□
stimme zu.

□
stimme weniger zu.

□
stimme überhaupt nicht zu.

□
Weiß nicht.

Frage 2.1.2.a
Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.

Frage 2.1.3.

Naturräumliche Ressourcen (Flächen und Wälder in Sachsen-Anhalt, saubere Luft, saubere Gewässer) in Sachsen-Anhalt bieten auch Ansatzpunkte für eine umweltverträgliche tourismuswirtschaftliche Nutzung.
Bitte vervollständigen Sie folgenden Satz:

Naturräumlichen Ressourcen für umweltverträgliche tourismuswirtschaftliche Zwecke (z. B. Thementourismus, Vermarktung von Regionalprodukten) sind ...
□
bereits voll und ganz ausgeschöpft.

□
bereits weitgehend ausgeschöpft.

□
in Teilen ausgeschöpft.

□
noch überhaupt nicht ausgeschöpft.

□
Weiß nicht.
Frage 2.1.3.a

Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.
2.2.
Wasserver- und Abwasserentsorgung

Bei sinkenden Bevölkerungszahlen steigt die finanzielle Pro-Kopf-Belastung für die öffentliche Wasserver- und Abwasserentsorgung.

Frage 2.2.1.
In ländlichen Räumen können verstärkt dezentrale technische Lösungen zum Einsatz kommen, um öffentliche Ver- und Entsorgungsanlagen (vor allem im Wasser- und Abwasserbereich) zu gewährleisten.

Bitte vervollständigen Sie folgende Aussage:

In den ländlichen Räumen Sachsen-Anhalts sind dezentrale technische Lösungen der Ver- und Entsorgung im wasser- und Abwasserbereich ...

□
bereits sehr gut ausgebaut.

□
bereits gut ausgebaut.

□
noch besser auszubauen.

□
von Grund auf neu zu bauen.

□
Weiß nicht.

Frage 2.2.1.a
Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.

Frage 2.2.2.
Es zeichnet sich ab, dass die Dimensionierung von Anlagen zur Wasserver- und Abwasserentsorgung den Gesichtspunkten der Umweltverträglichkeit und Wirtschaftlichkeit (demografische Entwicklung) nicht mehr gerecht wird und teilweise Investitionen zur Anpassung erforderlich sind.

Bitte geben Sie Ihre Einschätzung zu der folgenden Aussage:

In den Städten Sachsen-Anhalts sind die Anlagen zur Wasserver- und Abwasserentsorgung unter den Aspekten von Umweltverträglichkeit und Wirtschaftlichkeit ...

□
allumfassend auf dem neusten Stand.

□
in Teilen auf dem neusten Stand.
□
verbesserungsbedürftig.

□
sehr verbesserungsbedürftig.

□
Weiß nicht.

Frage 2.2.2.b
Bitte geben Sie an, welche Anlagen verbesserungsbedürftig sind (z. B. Kanalisationsnetz, Kläranlagen).

Frage 2.2.3.
Welche anderen Lösungsansätze können der Ver- und Entsorgung bei sinkender Bevölkerungszahl Rechnung tragen?

Bitte skizzieren Sie in einem kurzen Absatz Ihre Anregung.

2.3.
Erneuerbare Energien
Die Erzeugung und die Nutzung Erneuerbarer Energien (Bioenergie, Solarenergie, Wasserkraft, Windenergie) sowie die Entwicklung entsprechender Technologien bieten wichtige Anknüpfungspunkte für eine nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung im Land Sachsen-Anhalt. Dafür stehen neben dem Erneuerbare Energien Gesetz (EEG) auch Fördermittel zur Verfügung. Angesichts der verschiedenen Fördermöglichkeiten stellt sich die Frage, inwiefern auch die EU-Fonds - trotz zurückgehender Fördermittel - einen Fokus auf die Erzeugung und die Nutzung Erneuerbarer Energien sowie die Entwicklung entsprechender Technologien setzen sollten.
Frage 2.3.1.

Bitte geben Sie Ihre Einschätzung zu der folgenden Aussage:

Eine Förderung der Erneuerbaren Energien durch die EU-Fonds unter dem Aspekt des Umweltschutzes und der wirtschaftlichen Entwicklungschancen ist für Sachsen-Anhalt vor dem Hintergrund zurückgehender Fördermittel ...
□
überhaupt nicht notwendig.
□
nicht unbedingt notwendig.

□
punktuell notwendig.

□
unbedingt notwendig.

□
Weiß nicht.

3.
Humanressourcen; 

Arbeitsmarkt und Bildung

3.1.
Lebensqualität
Von der Lebensqualität in einer Region hängt die Entscheidung von Bürgerinnen und Bürgern über die Wahl des Wohnortes wesentlich ab.
Frage 3.1.1.

Welche der folgenden Merkmale von Lebensqualität sind nach Ihrer Meinung in den Gemeinden im ländlichen Raum Sachsen-Anhalts gut oder überhaupt nicht gut ausgeprägt?

Bitte schätzen Sie folgende aussagen ein!

	
	Sehr gut

ausgeprägt
	Gut

ausgeprägt
	Weniger 

ausgeprägt
	Überhaupt nicht 

ausgeprägt
	weiß nicht

	Qualifizierte Erwerbsmöglichkeiten in einer Entfernung, die Tagespendeln ermöglicht 
	□
	□
	□
	□
	□

	Versorgung mit Waren/Dienstleistungen des Grundbedarfes
	□
	□
	□
	□
	□

	Verkehrsanbindung (einschl. ÖPNV)


	□
	□
	□
	□
	□

	Gesundheitsversorgung


	□
	□
	□
	□
	□

	Wohnortnahes Bildungsangebot (v. a. Schulen einschl. der Sekundarstufe, allgemeine Erwachsenenbildung)
	□
	□
	□
	□
	□

	Wohnortnahes Betreuungsangebot (v. a. für Kinder, Ältere und andere Betreuungsbedürftige)
	□
	□
	□
	□
	□

	Wohnortnahes Kulturangebot (z. B. Möglichkeiten zum Besuch von Kino, Theater, Konzerten etc.)
	□
	□
	□
	□
	□

	freizeit- und erholungswert der unmittelbaren Umgebung (Natur, Sportmöglichkeiten etc.)
	□
	□
	□
	□
	□

	Sozialer Zusammenhang (z. b. Nachbarschaftshilfe, Vereinsleben, bürgerschaftliches Engagement, familiäre Bindungen)
	□
	□
	□
	□
	□

	Offenheit gegenüber Fremden und Fremden


	□
	□
	□
	□
	□


Frage 3.2.1.

Gibt es bei Ihnen weitere Merkmale, die besonders zur Lebensqualität beitragen?
Sonstiges, und zwar:
3.2.
Ältere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer

Angesichts des demographischen ‚Wandels steigt die Nachfrage nach Fachkräften in Sachsen-Anhalt. Zugleich ist die Beschäftigungsquote der über 55-Jährigen in Sachsen-Anhalt im Bundesvergleich unterdurchschnittlich. Daraus ergeben sich Fragen nach den Gründen der geringen Erwerbsbeteiligung der älteren Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie wie diese gesteigert werden kann.
Frage 3.2.1.

Bitte schätzen Sie folgende Aussagen ein!

	Die 55- bis 65-Jährigen in Sachsen-Anhalt sind in der Regel für die Anforderungen des Arbeitsmarktes gut qualifiziert.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


Frage 3.2.1.a
Bitte geben Sie an, auf welcher Grundlage Sie zu Ihrer Einschätzung kommen.
Frage 3.2.2.
Bitte schätzen Sie folgende Aussage ein!

	Die 55- bis 65-Jährigen in Sachsen-Anhalt sind in der Regel flexibel, sich in ihrem Alter neuen Herausforderungen auf dem Arbeitsmarkt zu stellen.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


Frage 3.2.2.a

Bitte schätzen Sie folgende Aussage ein!

	Die 55- bis 65-Jährigen in Sachsen-Anhalt sind in der Regel kostenintensiver als jüngere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


Frage 3.2.3.a

Bitte geben Sie an, auf welcher Grundlage Sie zu Ihrer Einschätzung kommen.

3.3.
Wissensstandort Sachsen-Anhalt
Die Hochschulen bilden Anziehungspunkte für junge Menschen und bestimmen das kulturelle und soziale Leben in den betreffenden Regionen des Landes. Zugleich wandeln sich die Aufgaben der Hochschulen: Ihnen kommt eine Schlüsselaufgabe für die Ausbildung hochqualifizierter Arbeitskräfte zu und sie spielen eine zentrale Rolle, um den Fachkräftebedarf im Land zu decken. Angesichts der Abwanderung und der geringeren Studienbereitschaft von jungen Frauen in Sachsen-Anhalt stellt sich auch die Frage, inwiefern die Hochschulen des Landes attraktive Angebote für diese Zielgruppe unterbreiten.
Frage 3.3.1.
Bitte schätzen Sie folgende Aussage ein!

	Die Hochschulen Sachsen-Anhalts bieten vor allem für junge Frauen weniger attraktive Studiengänge (ingenieur- und naturwissenschaftliche Fächer).
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


Frage 3.3.1.a

Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.
Frage 3.3.2.
Bitte schätzen Sie folgende Aussage ein!

	Die Hochschulen richten ihre Ausbildungsgänge zunehmend auf die Anforderungsprofile kleiner und mittlerer Unternehmen aus.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


Frage 3.3.2.a

Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.

Frage 3.3.3.
Bitte schätzen Sie folgende Aussage ein!

	Die Hochschulen unterbreiten zunehmend Angebote zur beruflichen Weiterbildung.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


Frage 3.3.3.a

Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.

Frage 3.3.4.

Bitte beurteilen Sie die folgende Aussage!

	Die Hochschulen im Land Sachsen-Anhalt haben bundesweit einen guten Ruf.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


3.4.
Männliche Jugendliche im Bildungssystem

Mädchen und junge Frauen in Sachsen-Anhalt sind zunehmend erfolgreicher in Bezug auf Ihre Bildungsabschlüsse als Jungen und junge Männer.

Frage 3.4.1.
Männliche Jugendliche werden in der schulischen und beruflichen Bildung (unter anderem durch den Europäischen Sozialfonds) bereits unterstützt, um Nachteile gegenüber weiblichen Jugendlichen auszugleichen.

Bitte schätzen Sie folgende Aussage ein!
Die Angebote für männliche Jugendliche in der schulischen und beruflichen Bildung in Sachsen-Anhalt

□
sind bereits sehr gut ausgebaut.

□
sind bereits gut ausgebaut.

□
müssen noch besser ausgebaut werden.

□
müssen noch wesentlich besser ausgebaut werden.

□
Weiß nicht.

Frage 3.4.1.a

Bitte legen Sie kurz dar, aus welchen Gründen Sie zu dieser Einschätzung kommen.

4.
Forschung und Entwicklung

Um international wettbewerbsfähig zu sein, ist die Beteiligung von Unternehmen sowie Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen im Bereich von Forschung und Entwicklung (FuE) von entscheidender Bedeutung. Im Bundesvergleich steht Sachsen-Anhalt in diesem Bereich immer noch vor Herausforderungen. Der Großteil der FuE-Leistungen wird in Sachsen-Anhalt vor allem von den Hochschulen sowie außeruniversitären Forschungseinrichtungen erbracht. Die Unternehmensseite trägt zu den FuE-Leistungen im Land bislang noch am wenigsten bei.
Das FuE-Geschehen einer Region oder eines Landes hängt u. a. von dem Kooperationsverhalten der am FuE-Prozess Beteiligten (Unternehmen, Hochschulen, außeruniversitären Forschungseinrichtungen) ab.
Bitte beurteilen Sie im Folgenden die Situation für Sachsen-Anhalt.

Frage 4.1.

Die Kooperation zwischen den Akteuren (Unternehmen, Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen) in Sachsen-Anhalt im Bereich FuE ...

□
ist bereits sehr gut ausgebaut.

□
ist bereits gut ausgebaut.

□
muss noch besser ausgebaut werden.

□
muss noch wesentlich besser ausgebaut werden.

□
Weiß nicht.

Frage 4.1.a

Bitte geben Sie an, auf welcher Grundlage Sie zu Ihrer Einschätzung kommen.

Frage 4.2.

Durch länderübergreifende Kooperationen zwischen Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen und Unternehmen können Innovationsaktivitäten erhöht werden.

Unternehmen Sachsen-Anhalts kooperieren ...
□
bereits intensiv länderübergreifend im Bereich FuE.

□
bereits länderübergreifend im Bereich FuE.

□
noch nicht ausreichend länderübergreifend im Bereich FuE.
□
überhaupt noch nicht ausreichend länderübergreifend im Bereich FuE.
□
Weiß nicht.

Frage 4.2.a

Bitte geben Sie an, auf welcher Grundlage Sie zu Ihrer Einschätzung kommen.

Frage 4.3.
Hochschulen und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen Sachsen-Anhalts kooperieren ...

□
bereits intensiv länderübergreifend im Bereich FuE.

□
bereits länderübergreifend im Bereich FuE.

□
noch nicht ausreichend länderübergreifend im Bereich FuE.

□
überhaupt noch nicht ausreichend länderübergreifend im Bereich FuE.

□
Weiß nicht.

Frage 4.3.a
Bitte geben Sie an, auf welcher Grundlage Sie zu Ihrer Einschätzung kommen.

5.
Integrierte Förderansätze

In den Förderverfahren der EU-Programme des Landes Sachsen-Anhalt gewinnen die folgenden Ansätze zunehmend an Bedeutung:

1. Partizipative Förderansätze: Werden auch als „Bottom-up-Ansätze“ beschrieben. Hierbei sind an Strategieentwicklung und Entscheidungsfindung Expertinnen und Experten oder Gremien vor allem aus den betreffenden Regionen oder Fachgebieten beteiligt (Beispiele: Rolle von Beiräten und Jurys bei Ideenwettbewerben im ESF; Lokales Kapital für die Erschließung neuer Beschäftigungspotenziale im Rahmen von Mikroprojekten; LEADER-Aktionsgruppen).
2. Integrative Förderansätze: Hier werden Einzelvorhaben nur gefördert, wenn sie in umfassendere, integrierte Entwicklungskonzepte eingebunden sind (Beispiele: LEADER, ILEK, Stadtumbau und Aufwertung).

Wir sind an Ihren Erfahrungen bzw. Ihrer Einschätzung zu dem Nutzen dieser Förderansätze interessiert.

Frage 5.1.a

Bitte geben Sie an, inwiefern Sie den folgenden Aussagen zustimmen. Integrierte Entwicklungskonzepte (Ländlicher Raum , Stadtentwicklung) als Grundlage von Förderentscheidungen führen zu einem ...

	koordinierten Einsatz von Fördermitteln.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


	effizienteren Einsatz von Fördermitteln.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


Frage 5.1.b

Bitte geben Sie an, inwiefern Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

Partizipative Ansätze...
	bei der EU-Fördermittelvergabe (Votierung durch Beiräte bzw. Aktionsgruppen) erzeugen einen hohen Verwaltungsaufwand.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


	führen in der Umsetzung der EU-Fonds zu einem nachhaltigen Engagement lokaler/regionaler Akteure.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


	begünstigen vor allem diejenigen, die sich mit Förderung auskennen.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


Frage 5.1.c

Bitte geben Sie an, inwiefern Sie den folgenden Aussagen zustimmen.

Regionale Fördermittelbudgets (z. B. Lokales Kapital für die Erschließung neuer Beschäftigungspotenziale im Rahmen von Mikroprojekten; LEADER) erlauben es,

	EU-Fördermittel genauer den jeweiligen Bedarfslagen entsprechend einzusetzen.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


	EU-Fördermittel wirtschaftlicher einzusetzen.
	□
	Stimme voll und ganz zu.

	
	□
	Stimme zu.

	
	□
	Stimme weniger zu.

	
	□
	Stimme überhaupt nicht zu.

	
	□
	Weiß nicht.


